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Wir begrüßen ausdrücklich die Absenkung des Sicherheitszuschlages von 20% auf 10%. 

Ergänzend empfehlen wir, den Sicherheitszuschlag ganz zu streichen, um Fehlanreize für 

die deutschen Hubs zu vermeiden.  

Jedoch werden im vorliegenden Entwurf von MARGIT 2025 die bestehenden Regelungen 

überwiegend fortgeführt.  

Deswegen regen wir erneut an, die Höhe der Multiplikatoren auf Grundlage 

wissenschaftlicher Untersuchungen hinsichtlich ihrer korrekten Kostenverursachung 

grundlegend zu überprüfen. Die gewählte und beibehaltene Höhe der Multiplikationen ist für 

die Transportkunden immer noch nicht nachvollziehbar und birgt das Risiko, zu Fehlanreizen 

zu führen. Die hohen Abschläge auf verschiedene Kapazitätsprodukte verteuern feste 

Kapazitäten zum Handelspunkt und erzeugen Wettbewerbsnachteile zu alternativen 

europäischen Handelspunkten:  

 Der erhöhte Ex-ante Abschlag für unterbrechbare Kapazitäten in MARGIT wird 

weitergeführt. Diese höheren Abschläge für unterbrechbare Kapazität sind von den 

festen Kapazitäten mitzutragen. Der deutsche Gasmarkt steht hierbei im Wettbewerb 

mit anderen europäischen Handelsplätzen. Wie bereits in verschiedenen REGENT-

Stellungnahmen dargelegt, führen höhere Transportkosten zum Hub im Vergleich zu 

alternativen Märkten zu Wettbewerbs- und Liquiditätsnachteilen für den deutschen 

Gasmarkt.  

 

 Eine generelle Fortführung des Sicherheitszuschlags sollte auch in Hinblick auf 

die potenziellen Auswirkungen auf die Wettbewerbsfähigkeit des deutschen Hubs 

kritisch geprüft werden. Von dem Sicherheitszuschlag (im H-Gas-Netz) profitieren 

nicht nur uFZK, sondern auch bFZK und DZK an den Grenzübergangspunkten. 

Insbesondere bei den DZK-Produkten profitieren ausschließlich 

grenzüberschreitende Transporte, die über Punkt-zu-Punkt-Verbindungen und nicht 

über den zentralen Handelspunkt erfolgen. Damit kommt es zu Fehlanreizen. Der 

Handelspunkt und seine Liquidität werden geschwächt, da zum einen die Gasflüsse 

an ihm vorbei transportiert werden. Zum anderen verteuern sich die 

Einspeiseentgelte zum Hub, da die Rabatte durch die restlichen Tarife kompensiert 

werden müssen.  

 

 Der Rabatt auf Einspeisepunkte aus LNG-Anlagen in Höhe von 40% auf Jahres- 

und Quartalskapazitätsprodukte führt dazu, dass dieser Kostenblock durch die 
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verbleibenden Ein- und Ausspeisepunkte zu tragen ist und dieses Tarifgefälle zu den 

Vergleichsmärkten weiter zunimmt. Leitungsgebundene Einspeisekapazitäten 

werden dadurch benachteiligt, obwohl der Transport preiswerter und emissionsärmer 

ist. 


